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dies« falsche Erklärung zu berichtigen. Warum wird nicht
gleich gesagt, der Winkel sei die Richtung zweier Li.
nten zu einander? — Auch ist es kaum zu billigen, wenn
die Linie als diejenige Ausdehnung erklärt wird, die sich

nach der Länge erstreckt. Wird denn z. B. die Breite
einer Fläche und die Höhe eines Körpers nicht auch durch
eine Linie angegeben? — S. 30 werden Klafter und Ruthe

unrichtig als gleichgroß angegeben. — Unbequem ist

die Berechnung der größten Anzahl von DurchschniuSpunk-
ten einer gegebenen Anzahl gerader Linien (S. S3); weil
leichter läßt sich die Sache erklären. Jede Linie durchsetzn«,
det alle übrigen, und dabei ist jeder DurchschnitlSpunkt dop.
pelt gerechnet; folglich wird die Anzahl der Linien mit der

um EinS verminderten Anzahl vervielfacht und das Produkt
halbirt. — Wir wünschten überhaupt mehr mathematische

Schärfe. Auch sähen wir gern Alles) waö nach des Vers.
Plan in das Gebiet der Entwicklung und Erweiterung fällt,
als ein Ganzes zusammengestellt und selbständiger gehalten,
indem der Gang jetzt zu häufig unterbrochen wird; wenn
dieser Lehrgang vollendet wäre, dann erst würden wir zur
Verbindung der ausgefundenen Formen schreiten, wodurch auch

der Lehrgang des elementaren Zeichenunterrichtes an innerem

Zusammenhang und an Selbständigkeit gewänne und zugleich

alS Wiederholung deS ersten — eigentlich mathematischen —
Thctlö deS Ganzen diente; ja, dieser erste Tbcil würde sich

dadurch auch zugleich als Vorübung und Vorbereitung zur
Geometrie gestalten. — Möge der Vers, in diesen Bcmerkun«

gen unsre gute Absicht nicht verkennen.— Schließlich müssen

wir noch bemerken, daß das am Schlüsse beigefügte Druckschlc»
verzetchniß nicht ganz vollständig ist. So müssen z. B. S.
S6 nicht 11, sondern 12 Winkel stehen, und auf S. 70 sind

einige Buchstaben unrichtig, die sich aus Figuren beziehen.

Französische Grammatik für Gymnasien
und höhere Bürgerschulen, von Dr. F-
Ahn. 3te verb, und verm. Aufl. Mainz, 1836.

Druck und Verlag von Florian Kupferberg. 240

S. gr. 8 (S4 Kr. Parthieprciö 48 Kr.)
Nähere Einsicht in dieses Lehrbuch gewahrt die

Ueberzeugung, daß der Verfasser mit wissenschaftlichem Selbst-



Wissen dasselbe angelegt und ausgeführt habe, Das
französische Sprachgebäude, welches sich hier darstellt, ist so

viel möglich organisch entwickelt und auö dem Geiste deö

Gedankens erklärt, und so wie der Gedanke deS Sprach-
gesctzeS kurz und bestimmt angegeben ist, so entspricht
ihm eine eben so entschieden hervorstechende formelle
Anordnung. Wenn alle Theile der Grammatik daS
Gepräge der. Eigenthümlichkeit an sich tragen, so ist doch

vorzüglich auf die Behandlung deS Artikels und deS Zeit-
Wortes aufmerksam zu machen. Zwar scheint mir, daß
duc ch die Umnennung der temps reiatils und temps sie-
kmis in temps ckeseriptiks und temps narratifs und die
damit verbundene Erklärung — der den Unterschied und
daS Wesen dieser Zeiten mit einem Worte erklärende
Gedanke noch nicht gefunden ist; aber immerhin ist ein

Schritt von Wichtigkeit zur Bewußtwerdung dieses
Gedankens gethan. Allgemein betrachtet, ist vermöge der
angedeuteten Vcrfahrungsweise deS Verfassers alles Wichtige

und Schwierige in Lehre und Anwendung anschaulich
dargestellt, und dadurch daS den Geist der Anfänger
hemmende Aggregat von überflüssigen Regeln von selbst alS
unnöthig weggeblieben. Ein vorzüglich praktisch wichtiger
Vorzug ist auch der, daß nicht nur deutsche Aufgaben

zum Ucbcrtragen gegeben sind, sondern, und zwar
als leichter vorangehend, auch französiche zum Uebersetzen:

diese rcpräsentiren die Schriftsprache, jene die
Umgangssprache. Die französischen Aufgaben ersetzen, so
lange die Grammatik gebraucht wird, ein Lesebuch, und
daS um so mehr, da die jungen Kräfte unserer VezirkS-
schüler durch die vielen Lehrgegenstände genug in Anspruch
genommen sind, als daß durch den Gebrauch von zwei
Büchern für die französische Sprache zu gleicher Zeit in
chrem Kopfe die Zahl der Lehrgegenstände noch vermehrt
werden durfte. Die deutschen Aufgäben bieten dem Lehrer

ne sachgemäße Gelegenheit, die Schüler auch zur freien
unrerhaltungssprache zu bilden. waS daS Einlernen von
gege enen Dialogen nicht zu thun im Stande ist. Die
Aufgaben selbst sind unstreitig gut gewählt: die schöne
Einfachheit der darin ausgesprochenen Thatsachen und Gedan-

en macht, daß geistig weniger entwikclte Schüler selbe

,ll. 47
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eben so leicht in ihre Gewalt bringen können, als sich

entwikeltere dadurch befriedigt fühlen werden. So ist diese

Grammatik ein willkommenes Lehrbuch, daS, in die Hände
recht vieler Schüler niedergelegt, alS Schulbuch mit Segen

z. V. die kleine französische Grammatik von Orell,
oder die größere von Hirzel ersetzen wird, und jeder
selbstthätige, denkende Lehrer, der eben nicht so bequem

an hergebrachten Anschauungsweisen zu hängen gewöhnt

ist, wird sich recht heimlich fühlen, wenn er seine Schüler
durch dieselbe begleitet. Wenn Ahn'S Grammatik im Laufe
von etwa zwei ZahreSkursen theoretisch und praktisch tüchtig

eingeübt ist, verbunden mit dem, was der denkende

Lehrer damit zu verknüpfen Gelegenheit haben wird; so

möchte dann die allseitige höhere Bildung in Erklärung,
Uebertraguiig und allen Arten freier Kompositionen leicht
anzuschließen sein.

S r.

A a r g a°u. Fortgang in Vollziehung des neuen

Schulgesetzes. (Fortsetzung von No. 6 und 7, S 7ä.)
Das Wichtigste, was wir anzuzeigen haben, ist unstreitig die

VollziehungSverordnuiig zum Schulgesetze, daS Gemeindschulwescn
betreffend. Die.Regirung hat dieselbe bereits unterm 6 Herbst-
monal v. I. erlassen; der Druck bewirkte aber eine Verzögerung,
so daß sie der Äantonöschulrath erst zinrerm 26. Nov. an die Be-
zirksschulräthe für sie und zu Handen der Schulpffegen, Gemeindräthe,

Psarrer und Lehrer versenden konnte; er gab ihnen
zugleich die Weisung, eine Anzahl von Exemplaren in ihren Archiven

aufzubewahren, weil er nur noch einen kleinen Vorrath
davon besäße. Da der vorige Jahrgang der Schulblätter das in
Rede stehende Reglement enthält, so begnügen wir uns, auf
dasselbe zu verweisen. Die angebängten Tabellen, die wir nicht
wohl in die Schulblätter aufnehmen konnren, enthalten*):
Stundenpläne für Gesammtschulen, und zwar im Sommer mit
t8 Stunden wöchentlich und im Winter mit ZZ Stunden für deU

Lehrer; S) Stundenpläne für Suecessivschulen mit zwei oder

drei Lehrern, ebenfalls mit Rücksicht auf die Sommer- und Wi»'

') Daß wir den Inhalt der Tabellen angeben, geschieht l<di^
lich um unserer außeraargauischen Leser willen, denen die "
den nicht bekannt sind. Einige Bemerkungen werden
auch für unsre aargäuischcn Leser nicht ohne Interesse sc>"'
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